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Lieber Leser

Noch dieses Jahr werden in Bern zwei neue Kinos eröffnet: im
September das ungefähr 150 Plätze aufweisende, vollautomatisierte

Studiokino «Camera» und im Dezember das den höchsten
Ansprüchen genügende Cinéma «Club». Kinoeröffnungen lassen
in einer Zeit, in der mehr und mehr Lichtspieltheater ihre Pforten
schliessen, aufhorchen. Im Nachbarstaat Deutschland nahm und
nimmt das Kinosterben geradezu beängstigende Formen an, und
selbst in Zürich hat die Schliessung von insgesamt elf Quartier-
und Innenstadtkinos Aufsehen erregt. Ist Bern ein besonders
fruchtbarer Boden für die siebente Kunst oder haben sich einige
Kinobesitzer in ein bedenkliches Hasardspiel eingelassen? Die
Frage drängt sich angesichts der beiden Neueröffnungen, die auf
geradezu einsamer Ebene stehen und allenorts Verwunderung
auslösen, auf.
Um zu einer schlüssigen Antwort zu kommen, gilt es einige
grundsätzliche Überlegungen anzustellen. Der Zuschauerrückgang in
der Schweiz hat nie jene gravierenden Ausmasse angenommen
wie im Ausland, wenn auch nicht verschwiegen werden soll, dass
die Einführung des Fernsehens und die mit steigendem
Lebensstandard zunehmende Motorisierung manchen Kinobesitzer an
den Rand des Ruins gebracht haben. Nicht zuletzt die ausländischen

Arbeitskräfte haben aber mitgeholfen, auftretende Löcher zu
stopfen. Ausgespielt dagegen haben die Quartierkinos, die
sogenannten Pantoffelkinos, in denen die Quartierbevölkerung ihre
unbeschwerte abendliche Unterhaltung suchte. Das Fernsehen hat
ihnen die Kundschaft geraubt. Gutgeführte Zentrumskinos aber
brauchen um ihre Existenz kaum zu bangen. Dass in Zürich einige
von ihnen schliessen mussten, hängt nicht mit finanzieller
Notlage, sondern damit zusammen, dass die teuren Liegenschaften in
der Innenstadt als Bürohäuser oder Bankgebäude höheren
Gewinn abwerfen. Bestrebungen, die Bauvorschriften für Lichtspieltheater

dahin abzuändern, dass Kinos auch in Untergeschossen
errichtet werden dürfen (sog. Basementkinos), weisen darauf hin,
dass auch in Zürich Pläne für den Bau neuer Kinos in der City
bestehen.

In Bern wurde der Bau der zwei neuen Kinos dadurch begünstigt,

dass kürzlich ein veraltetes Kino einem Bankneubau weichen
musste. Bei praktisch gleichbleibendem Platzangebot verfügt nun
die Bundesstadt über 14 Zentrumskinos, was praktisch bedeutet,
dass bei etwa gleich vielen Sitzen das Filmangebot gegenüber früher

um eine Einheit steigen wird. Darin spiegelt sich der Trend
modernen Kinomanagements: mehr Vorführgelegenheiten bei
gleichbleibendem Platzangebot. Wo der Filmbesucher die
Möglichkeit hat, aus einem reichen Angebot auszuwählen, wird er den
Weg ins Kino leichter finden. Eine Tatsache, die sich indessen erst
dann als gültig erweist, wenn sich die Kinobesitzer zur
Zusammenarbeit finden und ihre Programme zu koordinieren wissen.

Mit freundlichen Grüssen

Cc/D <7^?!
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